
Das Forschungsinstitut Betriebliche Bildung 
(f-bb) hat im Projekt „Support-Strukturen bei 
Bildungsträgern für Einstiegsqualifizierungen 
(EQJ)“ unter Förderung durch das Bayerische 
Staatsministerium für Wirtschaft, Infrastruk-
tur, Verkehr und Technologie Möglichkeiten 
der Steigerung von Qualität und Nachhaltig-
keit der Einstiegsqualifizierung für junge Men-
schen untersucht. Neben einer verstärkten 
Information von Jugendlichen und Betrieben 
liegen Optimierungsmöglichkeiten insbeson-
dere in der Organisation und Begleitung von 
Einstiegsqualifizierungen. Im Projekt wurden 
daher in Zusammenarbeit mit Betrieben und 
Bildungsträgern Instrumente entwickelt und 
erprobt, um Organisation und Dokumentation 
langfristiger Praktika zu erleichtern.

Optimierungsmöglichkeiten aufzeigen
Die Ergebnisse aus bayernweiten Experteninterviews 
und Workshops mit Betrieben, Bildungsträgern, Kam-
mern und der Arbeitsagentur zeigen deutlich die Poten-
ziale der Einstiegsqualifizierung. Sie geben aber auch 
Hinweise auf Optimierungsbedarf. Zu den wichtigsten 
Vorteilen der EQ zählt, dass sie eine Eignungsfeststel-

lung der Praktikanten in der betrieblichen Praxis ermög-
lichen. Verbesserungsfähig ist die Transparenz in Bezug 
auf Leistungsfähigkeit und -fortschritte der Praktikanten. 
Vor allem KMU-Betriebe können hier durch geeignete 
Instrumente unterstützt werden. Erwünscht ist in vielen 
Fällen auch eine begleitende (sozialpädagogische) Be-
treuung. Die wissenschaftliche Begleitforschung zu EQ 
konnte zeigen, dass die Erfolgsaussichten der Praktikan-
ten signifikant steigen, wenn sie sozialpädagogisch be-
gleitet wurden.1

Bildungsträger einbinden
Seit Juni 2005 ist es möglich, Bildungsträger an der 
Organisation von EQ zu beteiligen. Ziel ist es dabei, 
Betriebe vom bürokratischen Aufwand der Einstiegs-
qualifizierung zu entlasten. Zugleich kann der Bildungs-
träger die sozialpädagogische Begleitung des Prakti-
kums übernehmen, welche laut der neuen Regelungen 
im SGB III unter bestimmten Voraussetzungen auch ge-
fördert werden kann. Die von Betrieben im Rahmen des 
Projekts berichteten Erfahrungen unterstreichen die Be-

1	  Abschlussbericht der Begleitforschung zum EQ-Programm 
(2008), Quelle: www.arbeitsagentur.de, Stichwort Einstiegs-
qualifizierungen
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deutung dieser Hilfestellung. Die Zielgruppe der geför-
derten Jugendlichen hat aus individuellen Gründen ein-
geschränkte Vermittlungsperspektiven. Unterstützung im 
persönlichen Bereich kann daher dazu führen, dass bei 
den Jugendlichen „der Knoten platzt“ und sie im Rah-
men des Praktikums ihre Ausbildungsfähigkeit erreichen 
können.
 

Die Einstiegsqualifizierung für Jugendliche (EQJ) wurde 
2004 im Rahmen des Ausbildungspakts eingeführt und 
im März 2007 um weitere drei Jahre verlängert. Die 
Wirtschaft verpflichtete sich, die angebotenen EQJ-Plät-
ze von 25.000 auf 40.000 aufzustocken, während die 
Bundesregierung die staatliche Förderung dieser Plätze 
zusagte. Für das neue Ausbildungsjahr 2009/2010 
stellen Betriebe und Unternehmen bisher 37.650 Plätze 
für diese betrieblichen Praktika zur Verfügung.
Im Oktober 2007 wurde die EQJ mit der Aufnahme 
in das Sozialgesetzbuch in EQ umbenannt und ist nun 
eine Regelförderung im Rahmen der Berufsausbildungs-
vorbereitung.
Förderungsfähig sind nach SGB III, § 235b (4)
„1. bei der Agentur für Arbeit gemeldete Ausbildungsbe-
werber mit aus individuellen Gründen eingeschränkten 
Vermittlungsperspektiven, die auch nach den bundes-
weiten Nachvermittlungsaktionen keinen Ausbildungs-
platz haben,
2. Ausbildungsuchende, die noch nicht in vollem Maße 
über die erforderliche Ausbildungsreife verfügen, und
3. lernbeeinträchtigte und sozial benachteiligte Ausbil-
dungsuchende.“

Kompetenzerfassung professionalisieren
Die in den Untersuchungsprozess eingebundenen Be-
triebe und Bildungsträger stimmen darin überein, dass 
es vor allem soziale, personale und methodische Kom-
petenzen sind, die es zu entwickeln gilt. Zuverlässig-
keit, Kooperationsbereitschaft, Kommunikationsbereit-

schaft und Leistungsbereitschaft werden als zuverlässige 
Indikatoren für die Ausbildungsfähigkeit gesehen. In Zu-
sammenarbeit mit den Betrieben und Bildungsträgern 
wurden daher im Projekt „EQJ-Support“ Instrumentari-
en entwickelt, die geeignet sind, Kompetenzen der Ju-
gendlichen zu erfassen, sie zu dokumentieren und zu 
bewerten. Damit wurden die Grundlagen geschaffen, 
den Leistungsstand und die Leistungsfortschritte in einem 
Praktikum aussagekräftig zu erfassen. Auf dieser Basis 
kann auch ein betriebliches Zeugnis erstellt werden, das 
in ein von der IHK bzw. Handwerkskammer ausgestell-
tes Zertifikat eingeht, die entwickelten Kompetenzen 
also gegenüber anderen Betrieben transparent macht.

Weitere Informationen und Tools zum Downloaden un-
ter www.f-bb.de, Projekt „EQJ Support“, und unter  
www.ausbildernetz.de, Stichwort Einstiegsqualifizierung.
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Laufzeit	 01.06.2006 bis 31.05.2009

Förderung	  
 
 
		  Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, 	
		  Infrastruktur, Verkehr und Technologie

Durchführung	� Forschungsinstitut  
Betriebliche Bildung (f-bb) gGmbH 
Obere Turnstraße 8 
90429 Nürnberg 
Tel.: 	 +49 (911) 277 79-0 
Fax: 	 +49 (911) 277 79-50

Kontakt	 Susanne Weber 
		  Tel.: 	 +49 (911) 277 79-35 
		  E-Mail: weber.susanne@f-bb.de

Aktuelle Informationen zu den Projekten und Publikationen des f-bb  
finden Sie im Internet unter www.f-bb.de.
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8  Betriebliches Zeugnis

Unternehmen: ……………………………………………………….............………….. ……………………………………………………….............…………............

Der/die Teilnehmer/-in ……………………………………………………….............………….. geb. ………………………….….................. hat

vom ……………....................... bis ……….....……....................  an der Einstiegsqualifizierung/dem Praktikum

……………………………………………………….............……… ……………......................….. in unserem Unternehmen teilgenommen.

Der/die Teilnehmer/-in hat folgende(n) Qualifizierungsbaustein(e) absolviert: 

(falls nicht zutreffend, bitte streichen)

……………………………………………………….............………….. ……………………………………………………….............………….. …………………………………………....

……………………………………………………….............………….. ……………………………………………………….............………….. …………………………………………....

Beurteilung:

ausgeprägt gut ausreichend schwach nicht 
erkennbar erkennbar erkennbar erkennbar erkennbar

Fachkompetenz

Motivation

Planungsfähigkeit

Verlässlichkeit

Zielorientierung

Sorgfalt

Teamfähigkeit

Pünktlichkeit

…..

…..

Anmerkungen: 

……………………………………………………….............………….. ……………………………………………………….............………….. …………………………………………....

……………………………………………………….............………….. ……………………………………………………….............………….. …………………………………………....

Datum: ………………………………………….... Unterzeichner: ………………………………………………………...........…………..........................

Stempel Unterschrift: ………………………………………………………...........…………................................

Ein-
leitung

Herausforderung/
Hintergrund

Kompetenzen Jugendlicher
in betrieblichen Praktika

Kompetenz-
erfassung

Zusammenfassung
und Ausblick Instrumente

Literatur/
Links
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5  Fremdeinschätzungsbogen
zur Kompetenzbeurteilung des Praktikanten 

Name des Praktikanten: ……………………………………… Name des Beurteilers: ……………………………..............……

Abteilung: ………………………………………………….............…………..

Datum: Woche ……………………………………......…… des Praktikums

Bitte kreuzen Sie an, wie Sie die im Folgenden genannten Kompetenzen des Praktikanten zum gegen-

wärtigen Zeitpunkt einschätzen.

ausgeprägt gut ausreichend schwach nicht
erkennbar erkennbar erkennbar erkennbar erkennbar

Zuverlässigkeit

Lernfähigkeit

Leistungsbereitschaft

Durchhaltevermögen

Konzentrationsfähigkeit

Sorgfalt, Ordnungssinn

Verantwortungsbewusstsein

Fähigkeit zur Selbstkritik

Flexibilität

Umgangsformen: 
Höflichkeit, Rücksichtnahme

Teamfähigkeit

Konf liktfähigkeit

Toleranz

Anpassungsfähigkeit

Planungsfähigkeit, Überblick

Selbstvertrauen

Kreativität

Umgang mit Informations- und 
Kommunikationstechnologie (IKT)

weitere:  

Ein-
leitung

Herausforderung/
Hintergrund

Kompetenzen Jugendlicher
in betrieblichen Praktika

Kompetenz-
erfassung

Zusammenfassung
und Ausblick Instrumente

Literatur/
Links
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7  Protokoll des Feedbackgesprächs 

Datum: ………………………………………………….............………….. Praktikumswoche                 von 

Name des Praktikanten: ………………………………………………….............………….. ………………………………………………….............…......…

Das Gespräch führte: ………………………………………………….............…………..………………………………………………….............…………..........

Einschätzung der aktuellen Praktikumssituation:

� Der Praktikant war in folgenden Bereichen/Arbeitsplätzen eingesetzt:

………………………………………………….............…………..………………………………………………….............…………......…………..……………………………….............

� An diesen Arbeitsplätzen sind folgende Kompetenzen besonders wichtig:

………………………………………………….............…………..………………………………………………….............…………......…………..……………………………….............

� Der Praktikant beurteilt seine Kompetenzen mit Blick auf diese Anforderungen als 

� Aus betrieblicher Sicht beurteilen wir die Kompetenzen des Praktikanten mit Blick auf diese Anfor-

derungen zum aktuellen Zeitpunkt als 

� Schwierigkeiten sind in folgenden Bereichen aufgetreten:

………………………………………………….............…………..………………………………………………….............…………......…………..……………………………….............

� Mit dem Praktikanten wurden zur Verbesserung der Kompetenzentwicklung u./o. zur Behebung

vorhandener Schwierigkeiten folgende konkrete Maßnahmen/Schritte vereinbart: 

………………………………………………….............…………..………………………………………………….............…………......…………..……………………………….............

………………………………………………….............…………..………………………………………………….............…………......…………..……………………………….............

Unterschriften: 

………………………………………………….............…………..………………………… ………………………………………………….............…………..…………………………

(betrieblicher Verantwortlicher) (Praktikant)

ausgeprägt gut ausreichend schwach nicht vorhanden

ausgeprägt gut ausreichend schwach nicht vorhanden

Ein-
leitung

Herausforderung/
Hintergrund

Kompetenzen Jugendlicher
in betrieblichen Praktika

Kompetenz-
erfassung

Zusammenfassung
und Ausblick Instrumente

Literatur/
Links

4  Selbsteinschätzungsbogen:
Wie schätzt du selbst dich ein?

Bitte kreuze bei den folgenden Aussagen jeweils an, wie sehr sie für dich selbst zutreffen: stimmt die Aussage total,
stimmt sie ziemlich, stimmt sie nicht so ganz oder überhaupt nicht? Wenn du nicht sicher bist, kreuze die mittlere
Spalte („weiß nicht“) an. 

Bitte denke nicht, dass bestimmte Antworten erwartet werden. Kreuze einfach ganz spontan an, wie du dich und deine
Kompetenzen im Augenblick einschätzt: X

Name:                                Datum:                       Woche des Praktikums: …………………………………………
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Ein-
leitung

Herausforderung/
Hintergrund

Kompetenzen Jugendlicher
in betrieblichen Praktika

Kompetenz-
erfassung

Zusammenfassung
und Ausblick Instrumente

Literatur/
Links

stimmt stimmt weiß stimmt stimmt 
total ziemlich nicht nicht überhaupt

so ganz nicht

Wenn ich etwas versprochen habe, 
dann halte ich es auch. (Zuverlässigkeit)

Ich lerne eigentlich ziemlich schnell und 
mühelos. (Lernfähigkeit)

Ich finde es schön, wenn ich eine Aufgabe 
fertig bringe, auch wenn es manchmal 
anstrengend ist. (Leistungsbereitschaft)

Ich höre nicht auf, bevor ich etwas zu Ende 
gebracht habe, da bin ich zäh. 
(Durchhaltevermögen) 

Wenn ich mich auf ein Problem oder eine 
Aufgabe konzentriere, vergesse ich oft alles 
um mich herum.
(Konzentrationsfähigkeit) 

Ich räume meine Sachen eigentlich immer 
gleich wieder an ihren Platz, wenn ich sie 
gebraucht habe. (Sorgfalt, Ordnungssinn)

Wenn meine Eltern, Freunde oder Kollegen 
auf mich zählen, können sie sich auf mich 
verlassen, ich lasse sie nicht hängen.
(Verantwortungsbewusstsein)

Ich weiß: Vieles kann ich noch nicht so gut. 
Zum Beispiel:
(hier kannst du einige Beispiele eintragen, was du 
noch nicht so gut kannst und erst noch lernen willst)
(Fähigkeit zur Selbstkritik)
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